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deut $ d >e Zettieg im SNagerraK.
, London,  7 . Juni . Daily Mail schreibt: Die
b'̂ k-iluna der Admiralität  behandelte dre

Eichung der Nachrichten über die Seeschlacht
P ! ‘ .. ür  ten Dummheit.  Die deutsche Funken¬
de l,  Donnerstag , die sofort in alle Teile der Welt
# ^ in England unterdrückt. Ihre Kenntnis der Tat-
k< e England bis Freitag abend vorenthalten wo
"^ kläglich abgefaßter Bericht in erner solchen Form
E «, tvurde, daß er wie ern ungeschlckter . un-
<1aer Versuch  aussah , die Niederlage

>anen.  Ein zweiter Bericht, der den ersten in
wichtigen Einzelheiten erheblich abanderte. wurde

L „ nacht  ausgegeben, also zu spät, als daß er bis
W l m dein Publikum bekannt werden konnte. Danaer)
%t 'äLtaUtät fltmernes Schweig-» bis oflW«
P «! Gipfel des Ungeschicks  wurde erreicht
k. "l?burchill hcranzog. um eine Erklärung über dl?
^msammenzubrauen, die das Preßbüro am sams-

veröffentlichte. Es gibt viele Dinge, um deren
u ^suchen könnte, aber die

^?von Jütland gehört nicht dazu. Welchen Wert hat
«-bauptung, daß unsere Ueberlegenheit zur 'see -n

' «Me vermindert sei? Die Nation erinnert sich doch
E 'u viele ähnliche prahlerische Aeußerungen aus
'̂ Quelle, so an das Versprechen, daß dre deutschen

wie Ratten aus ihren Löchern ausgegraben werden
an Churchills Schwärme von fiirchterlrch-n

^ di» sofort und mit überlegener starke alle feind-
° ?nitür°!tkräfte angeifen würden, die sich der eng-
Ech ' näherten. Die Nation erinnert srch ferner
P vr Men die unsere Armee und Flotte rn den
Jen von einem Sieg getrennt haben, wie er noch
Jrat worden wäre. ^ Offizier der „War

Mklärt, ' wie die Kreuzer„Defence" und „Black Prince"
Salven zum Sinken gebracht wurden und be-

K "e furchtbare Wirkung der deutschen
» ? msaeschütze . Jetzt waren wir an der Reche —

t ‘ Fern am Horizont konnten wir drei Masten
2 Schiffes unterscheiden. Der Feind wählte ums zum5 G ersten Granaten zersplitterten unser Motorboot,
,Mite Schuß riß das halbe Deck auf und be ¬
igste die Dynamo - Anlage,  so day unten die*
«Mit gehüllt war. Die Panzer türme  waren

»ld unbrauchbar  geworden, auch die Apparate zum
Minden der Munition waren weggeschossen. Em andere,

^setzte die Feuermaschine an beiden Bord selten außer
M und tötete 20 Menschen. Nach 5 d "
d da « Schiss in Brand.  Eine große Anzahl d. r

Saritirfiaftcn hatte unter den erstickenden Gasen der Gra-
M schwer zu leiden. Nach einer halben Stunde war unser
Wckne nicht zu rettende Ruine,  die auf ihren Unter-

« wrtete. Die Kanoniere sielten er t aun  ich 8* t
I Sfttmttcit später erlitt „Jndefatrgable da»
siriche Schicksast Das konzentrierte Feuer der denk
tzriiKanoniere schlug das ^ chi ff i u _- tucke.
ckrr Beschreibung der Times schildert, wie die „£■ u n

rh" in 6 Minuten sank.

Die wirklichen englischen Verluste.
221100 Tonnen englische SchMverlnste

zegenüber 60000 Tonnen aus deutsch r ^ e t̂e.
T Berlin.  8 . Juni . (Lens. Bin .) Der "Ä.-A." schreckt
mkx  letzten Meldung des deutschen Adnnralstab» An
in Größe' des von unserer Hochseesotte erfochtenen-- reg«»
dkMögendie Mchaettagenen deutschen Verluste nicht» zu an
Ar einmal das Zahlen Verhältnis  der bcrderse.ti^ ..
^lllusre verschiebt sich wesentlich. Wenn wir dre „Mn.  -
r°r.gh.' noch hinzunehmen zu den Zahlen, die wrr am^ r n»-
WrAiaaben, so sind auf englischer <2 eite - - 1
krönen gegenüber 60000 ans un ' eJ cr ^_ r' ,1

dem sehr empfindlicheren Menschen - ,
»°f englischer Seite  aar nicht zu spremen. verlo. m
Miigen.

Amerika Liber die englische Niederlage.
New York,  7 . Juni . Durch Funkspruch VomB -rtr-ter

iksWLB. In einer Besprechung der engltscyen Wie-
Erläge  auf See sagt Evening <- un: Ueberlege .i
8klüher r n ku n st hat die englische^ -d 0 1ttm  _
Mstrn, in welchen die englische Flagge .Jahrhunderte hl .
H die beherrschendegewesen ist, erwischt und geh» rag
reschlagen . — Evening Telegraph schreivt: Dre
KmAt vollkommenster Vorbereitung und die Zeppeline■Hum** ._ ... m »*;«« um htp Cc6tc des Si -eges«an-l

währleistet ansehen. Der britische L°wehaelnige .wm
beunruhigende Tatsachen zu verschweigen gehabt. - Newyorr
Times sagt: Der Verlust, den die Engländer erlitten haben,
fällt in den Abschnitt der Schlacht wahrend dessen die
Kreuzeraeschwader im Gefecht mit den deutschen Tread-
3S « m » « * di. drisch.
mit d-r englischen Hnnptslntte znsnmnienMrikt. war di!
nnrtfifrfip lleberlegenheit zur See sofort unbestreitbar.
SS £ S ? un sagt- DK Deutschen haben die Bedeutung
ihres Sieges in den ersten Mitteilungen übertriebem Die
voutscken Kriegsschiffe  haben srch aus dem Zu-
snmmenstvß Wräckg-z°g« . !-d»ch mV dem ! n-

£ " 3 ein bi- chenr-stimmt-r r °grwl » t welde» - l.

einen Sieg der Engländer umzuwenden. ^ Erwartung
Cnaländer ist die gewesen, wenn die deutsche Flotte

Kovm,.Jinf so würde sie nie wieder heimkommen. Nun
stt aber die deutsche Flotte herausgekommen und auch wieder
zurückgekommen.

Der „Warspite " in der Themsemündung
gesunken.

es dort sank. „ ^Verdun.
as - , tannlenbe Verdun.  Der Köln. Volksztg.

öffentliche Meinung a » l d e § a l l bleibe
aber hinzu, wenn dre ^ »rändert Aus Gesprächen
die Hauptlime ihres . . schließt der Kriegs-
mit gefangenen franzoslichen- ll t bcift bei ihnen die

»kdiKr Stell - nicht mm  in de» Samt  fju WngnteJ ™ ;
Lei den französischen!r'-.z-nnn!irin- Gesxchtzstärke non
hall- ein Batatllo » . da « ,» -m-r n>-i-ch '
7„l> Rann in » » • « ' Sä .ti : ! “ » ! i « » ' ’
innll tz' stck ' , , m an  kann sich denken, mit ioelcher Zn.LSLIL'Ls, ys .«-»w*w
deutschen Stellungen anüest Es ist sicher,

d°» L

entfernt, und wenn dl? „ j,ag doch
Nt" mit Artill - ti -stner mögl.chs-m iE -, t- d̂ ^

gen Metz verloren  haben.
Fort Vaux.

»Mit vomommenster rvorver̂ ttu.»» «•«« -
mitten sich vereinigt zu haben, um dre Ehre de» TwgeL an

deutsche- Seite zu bringen. - Bücke sagt: Adnnral»ent,che- Seite zu vrmgen. — 1“»y ’ * ha
^cherrs Tat hat militärisch den Wert mehrerer Armeekv-rp-.
7 Newhork World schreibt: Englands furchtbare Flo.a,
ttmr Kr den Augenblick ihre Ueberlegenhert nicht at» Gv-

, . „ es.,,,; trrens. Bin.) Ueber die Besestigmir

52 I3 SSE-S#
ftfÄÄ « »« Sstnmnanstda . «

oeu herumschtingstNordöstlich dieser ccreuiaten tm. t - Cl

IU von Hardaumont  erbaut worden da» die Auf-
K A den ersten starken selEchkn 'Stoß gegen dre g«-

drungone Front Fort Vaur F°A Douaumwit^ zuhalten. Das9-ort Vaur ist nicht nur durch seine große Starre
st» anschlieb-ndcn d.I°I>i»t-»

als Straßcnverbindung bed.utsam.

Die Fordeimg nach Wahrheit.
WTB. Bern , 7. Juni . Das Petit Journal berichtet überxS»ÄÄÄgrrÄÄ -SÄj :,

g° Est °ch°n' w--d" ," « "»-»d>° sich nicht »»- »m

wL S V « » . »»" bieler Krönt » »

* £ ** - s — »ä
. * ■

st , w « „, über den ä» " 5“ ®nl,e  '

l8e Tb« SÄ S. °« in der Kamme- br,»«. derf r . c ?in'"Weiten' Als der Redner davon .prach,nv'ck folgende. Einzelyee . Erörterung der
Laae bei'ördun handle, sondern einfach um eine Besprecbung,
welche Methoden den Deutschen entgegenzusetzen seien, ,°g.e

" wir wissen, daß dem ersten Kanonenschuß vorV-rduu
- Vorbereitung von seiten der Deutschetl vorhergiug.

wurde. (» l|: a«Teinigendie wir
immer starker , daß i sch ^ ^ mangelnder
erlitten, gewissen Nachlass  S Bei diesen Worten

S ”« ft« ® s
geordnete gU ,x,„r m »vner fuhr

Gvatirc das Wort abzuichneiden! Der Rkvner

!f » Ä Äe “SÄ
Antrag aui Abhaltung einer Geheim ntzung. Dem M -

sitzung für den 16. Juni beschloß.
Französische Anmaßung in der Schweiz.

SuuSÄ ^LaSnÄS ''LLch - «»üb. » -
SSn ^ U -r't, da»

ssiississ
SSm“  di-"» » t-!, i° d°r w-lsch-n Schweizs- --», wenn-m-
deutsche Handelskammer Mhvliches unserem Bob

L S « Li -Sin - "* stsSL "»dü--- m>n-, in d-t
Schweiz würden?

A »S
WTB London.  7 . Juni. Die Times mest>et: Die

s° - LEw °st -n,stch'in d-nLüL& ÄÄ
SCslSai -ÄjsS
handeln, da das eingeführte gefrorene Fletsch größtenteils

^Zan& Guardian " vom 17 . Mai veröffentlicht



Prozenten ); Zucker 152, einheimisches Fleisch 50, eiuqestchrteö
Rindfleisch 70, Gefrierfleisch (Hammel ) 80. Speck 87 Mehl
60, Brot 50, Tee 50, Kartoffeln 47. tWe  50 , Butter und
Milch 34, Margarine 17.

Artilleriekampf bei Verdun.—Vorstoß südlich
Smorgon.

W.T .-B . Nvotzes Hauptquartier , 8 Juni , Anulicy.
Westlicher Kriegsschauplatz.

einigen Stellungen und schlugen ihn  weiter nach Osten
zurück . Wir erbeuteten  Maschinengewehre , eine Menge
Waffen und 200 Kisten Jnfantcriemunition . Ein feindlicher
Monitor beschoß ein Dorf an der Küste der Insel Kensten und
zerstörte zwei Häuser teilweise. Wir dertriebcn durch unser
Feuer ein Flugzeug , das über dem oorttgen Gewässer flog.
Sonst nichts von Bedeutung.

Der russische Bericht.

Der Artilleriekampf beiderseits der
Madsdauertmitun verminderter Heftigkeitan.

Destlicher Kriegsschauplatz:
Südlich von Smorgon drangen deutsche

Erkundungsabteilungen übermehrcrefeind-
liche Linien hinweg bis in das Dorf Knnowo
vor , zerstörten die dortigen  Grabenanlagen und
kehrten mit  40 Gefangenen und einem erbeuteten Ma¬
schinengewehr zurück.

_ Auf der übrigen Front bei den deutschen Truppen keine
besonderen Ereignisse.

Balkaukriegsschauplatz.
Ortschaften am Doiran -See wurden von feindlichen Flie«

gern ohne jedes Ergebnis mit Bomben beworfen.
Oberste Heeresleitung.

Uorrnckerr in Italien. Monte
Mrletta erstürmt.

Wien, 8. Juni. Amtlich wird verlautbart
Russischer Kriegsschauplatz.

In Wolhynien haben unsere Truppen unter Nachhut¬
kämpfen ihre neue Stellung anr Sthr erreicht.

An der I kw a und nördlich Wizniovczhk an der Strhpa
wurden mehrere russische Angriffe ab gewiesen.

. An der unteren Strhpa griff  der Feind abermals
mit starken Kräften an . Die Kämpfe sind noch nicht
abgeschlossen.

Am Dnjestr und an der bessarabischenFront herrschte
gestern verhältnismäßige Ruhe.

Italienischer KrtegSscqc , uolo e.
Auf der Hochfläche von Asiago gewann un¬

ser Angriff in der ganzen Front südöstlich
Eesuna - Gallio weiter Raum.  Unsere Truppen
setzten sich auf dem Monte  L e m e r l e (südöstlich von
Stfuttü ) feft Hub drangen  öftlicfy bo$t ©üllio über
Ronchi vor.  Abends erstürmten Abteilungen
des bosnisch-herzegowinischen Infanterie -Regiments Nr . 2
imb des Grazer Infanterie -Regiments Nr. 27 den Monte
M e l e t t a.

Die Z a h l der seit Anfang dieses Monats gefangen
genommenen Italiener  hat sich auf  12 40 «, dar¬
unter 215 Offiziere , erhöht.

An der Dolomiten front wurde  ein Angriff
mehrerer feindlicher Bataillone auf dem Croda bei Ancona
ab ge wiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

A«c Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, FeldmarsckMeutnant.

Der türkische Bericht.
Konstantinopel,  7 . Juni . (WTB . Nichtamtlich ) Das

Hauptquartier teilt mit : An der Jrakfront ereignete sich auf
dem rechten und linken Flügel nichts von Bedeutung . Im
Zentrum Vertrieben wir den Feind  von neuem ans

Petersburg,  7 . Juni , 6 Uhr abends.

Westfront : Die Erfolge unserer Truppen in Wolhynien , in
Galizien und in der Boknwina entwickelten sich weiter . Die
Gesamtzahl der Gefangenen unv Trovhäen , die im Verlaufe
der Vertreibung des Feindes aus seinen mächtig befestigten
Stellungen eingebracht wurde, nim'mt weiter zu. Seit Be¬
ginn der letzten Kämpfe bis zum 6. Juni mittags machte die
Armee des Generals Brussilow 900 Offiziere , und 40 000
Soldaten zu Gefangenen und erbeutete 77 Kanonen , 124
Maschinengewehre und 49 Bombenwerfer . Außerdem erbeu¬
teten sie Scheinwerfer , Telephongcrät , Feldküchen, viele Waf¬
fen und Kriegsmaterial , sowie beträchtliche Munitionsreserben.
Einige Batterien wurden von unserer Infanterie ganz ge¬
nommen , mit allen Kanonen und Caissons. Tie letzten Kämpfe
haben ^>em Feinde das Anwachsen unseres Kriegsmaterials
durch Tatsachen bewiesen. Tiefe Kämpfe tragen dazu bei,
den Glauben zu bestärken, daß nach Maßgabe der Entwicklung
dieses Materials die befestigten Linien des Feindes mit größerer
Wirkung zerstört werden können. Die Tapferkeit und der
Schneid unserer Truppen bekunden sich in den während nur
dreier Tage erreichten Resultaten.

<£i. Majestät der Oberbefehlshaber richtete gestern um 10
Uh* " bcnds aus dem Hauptquartier folgendes Begrüßungs-
telegramm an General Brussilow und seine Truppen , das
sie zu den erlangten Erfolgen beglückwünscht: „Wollen Sie
meinen vielgeliebten Truppen auf der Ihrer Leitung an-
vertranten Front Mitteilen , daß ich mit großer Genugtuung
chre kühnen Aktionen verfolge, daß ich ihren Scheid hochschätze
und daß ich ihnen meinen herzlichsten Dank ausspreche. Möge
Gott uns seinen Beistand geben, um den Feind aus unserem
Lande zu vertreiben . Ich bin überzeugt , daß sie fest zusammen-
halten und kämpfen werden bis zu einem für die russische Armee
glorreichen Ausgang . Gezeichnet Nikolaus ."

Tie Vorsicht erlaubt es nicht, die Namen der zuweilen
mit Verlusten kämpfenden tapferen Regimentern und der Offi¬
ziere gegenwärtig bekannt zu geben. Auch ist es nicht möglich,
die Namen der gefallenen oder verwundeten tapferen Gene¬
rale und Offiziere zu veröffentlichen, so wenig wie die Namen
der Gegenden und Ortschaften, wo die Kämpfe sich abwickeln.

. Kaukasusfront : In der Richtung Erzingjan hat das Feuer
unsere Artillerie eine Offensive großer türkischer Strcitkräite
zum Stehen gebracht. In der Mchtnng von Bagdad , in der
Gegend von Chanikin , besetzten unsere Truppen nach einem
Kampfe mächtig ausgebaute türkische Stellungen und unsere
Kavallerie griff die türkischen Schützengräben an , indem sie
dort mehrere leinbliche Patmllone medersäbelte.

bedrängten Lage zu Hilft kommen, so werden
grifft an der Mauer unserer Berteidigungsstl

Tschernowih,  8 . Juni . (Zens. Bln .)
ßcrtriait der bessarabischen Front dauerten gestern mit

werter .Heftigkeit fort . Die Artilleries !̂ Ict  wi
reichte ihren Höhepunkt abends in der Reit h wir
“Sr . Di - Herfa mntctten Truppen »,74 s „ d . i

cntocijt 18 « clSortitf «caer,CiL, ':' '
C'iS wurden auch vielfach Gasaugriffe von den
befuhrt, bte indessen wirkungslos  verlieft » F -rostho
jchen Truppen sollen zum größten Teil der L̂ ai« 1
armee  entnommen sein. Die eingebrachten r» - inü ö£
btc wir zu Gesicht bekamen, stellen ein sehr die
mäßiges  Material dar. Ihre Ausrüstungm&mrrfitrr mtf* ?i» _ ... . önismäßig gut ; zu ihrer Bekleidung waren
geringer Betchassenbeit verwendet >, st

Kr

geringer Betchaffenheit verwendet worden stf»
ausrüstung muß als mittelmäßig betrachtet wi

Zur Reichskanzler -Rede.
Lugano,  8 . Juni , (zf.) Beim Empfang der. Kn

Abgeordneten auf Monte Citoro ging der Kad2 Ltf»
^ ' liukow  auf die letzte Rede des deutsche» ? r„ '
kanzlers  ein . „Mit der Beharrlichkeit des 7 ° «ch-
rischen Gewissens," sagte Miljukow, „kehrt Bethq̂ ^ ii)vea nnrnev -ins i \no\ ffi  *weg immer auf zwei Themen zurück, nämlich " P 'ßi

” rlÄ “ .u^ b?nJ *r 1-de » s sch Ui  fische
Kriegs : , „ . . .
ntann will mit teutonischer Dummheit und
-weisen, daß nicht Deutschland den Krieg cntWl
mGd?l b*aä  überraschende Eingeständnis , daß er 2 .
cm rlbkommen mit England  zu treffen , weil^
Falle Rußland und Frankreich nicht gewagt hätten h «^oicr
rerchcschen Anmaßuna entaeaenrntneten liKß  ^rerchtschen Anmaßung entgegenzutreten . Heißt
daß geradezu das Gefühl der Straflosigkeit die
Mächte veranlaßte , die Entente herauszufordern ^ ?j
interessantste Punkt der Kanzlerrede ist der wich,!
fall gegen die inneren Feinde.  Hoffen wir s?
ten der öffentlichen Meinung nur in Deutschland
men. Bethmanns Worte über den Frieden endlich
unter anscheinender Festigkeit nur die immer wach;
rirhe des deutschen Volkes. Bethmann beteuerte,
noch Tcuftl noch Hunger zu fürchten. Ein ' Ti
furchtet er : nämlich die Zeit,  die die Kräfte des,
ban.des stärkt und die Energien Deutschlands scĥ ,

>cr

-erpAcr
gerfl
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hätte
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l ^ raui

Zur russischen Gntlaftungsoffenfive.
« Budapest,  7 . Juni . (Zens. Bln .) Die österreichische
Angrrffsfront umfaßt rund 400 Kilometer.  Nimmt
man die auf russischer Seite herangezogenenKräfte mit einer
^ t e f e von durchschnittlich nur 5 L i n i e n an, so ergibt sich
dre russische Heeresmasse von 2 Millionen Mann In¬
fanterie.  Da sich die Russen auf dem den Deutschen
gegenüberliegenden Abschnitt völlig passiv verhalten , so ist
ntcht ausgeschlossen, daß sie die Front gegen Hindenburq
und den Prinzen von Bayern erheblich geschwächt haben und
^ruppenverschiebungen nach der Südwestfront Vornahmen
um sich für ihre Offensive in dem Raum Sthr -Pruth nunre-
rlsche Ueberlegenheit zu sichern. Mit welchen Masseit aber
rmnier die Russen auch ihrem Alliierten Italien in seiner

Rumänische Stimmen
zur Reichskanzler -Rede.

Bukarest,  8 . Juni / Zur Rede des deutsche
kanzlers schreibt Viitorul:  Die Rede bedeut
Augenblick der Sammlung für die deutsche politisch,
wie auch für auswärtige Beobachter ; sie behändes
Fragen von solcher Wichtigkeit, daß sie einen ne um
schnitt des Krieges  bestimmt . Der Friede
schüchternes Flämmchen über den kämpfenden SW
schien, verschwindet vom nahen Horizont
die Folgerung aus den Erklärungen des ReichskaiM
daß Deutschland, außerstande, den von ihm gewünschn,?
den aus Grund der heutigen Kriegslage zu erhalten J
toetlere Friedensvorbereitung verzichtet, so daß
Waffen ausschließlich Vorbehalten bleibt , die inter
Lage zu klären. Nach dieser Erklärung erhält
von. der Fortsetzung des Krieges eine neue pol
tnilitärische Bedeutung, die niemand bestreiten «i«
Minerva sagt : Wenn nun von Friede nicht mehr h«
sein kann, müssen wir uns auf übermenschlicheAnsirö-
gen Deutschlands, das Ende des Krieges durh
Waffen zu erzwingen,  gefaßt machen. Da da
tarrsche Kraft Deutschlands furchtbar ist, was auch
Feinde anerkennen müssen, so folgt, daß die groß
strengung, wozu es sich entschließt, unfehlbar
endlichen Sieg her bei führen  wird . Dann
mau sehen, wie groß die S ä n d e jener war , die deni
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mcfil schließen wollten , als Deutschland ihn vorschluzill Mich

In eiserner Zeit.
42Kriegsroman von Charlotte Wilbert.

Lange konnte er kein Wort sprechen, er saß am Bettrande
und streichelte immer wieder die bleichen Hände seines Soh¬nes.

,,O Bater, " hnb Phili nach einer Weile an, „es ist so gut,
daß Du gekommen bist. Ich freue nnch so sehr darüber I"

Er wußte genau, sein Vater war nur deswegen gekom¬
men, um ihn wegen seiner Verlobung zur Rede zu stellen,
um ihm Vorwürfe zu machen. Es würde einen harten Kampf
gebe», denn er kannte ja seines Baters Starrsinn und Um
beiiqsantteit. besonders in Familienangelegenheiten.

Dem Bater aber kam gar nicht die Einleitung zu einem
zweckmäßigen Gespräch mit seinem Sohne in den Kopf. Er
beschäftigte sich angelegentlichst mit dem Drehen seines star-
ken, grauen Schnurrbartes , als wolle er diesen ordentlich
zur Fasson bringen. Mit merklichem Staunen betrachtete er
Phili . „Wirklich, Junge, " meinte er endlich mit etwas un¬
sicherer Stimnie , „Du hast Dich brillant gemacht, siehst ganz
tadellos ans . War Deine Berwundung sehr schwerer Natur ?"

„Ja , Bater , es ging auf Leben und Tod. Hätte hier im
Lazarett die Pflegerin mich nicht mit so unendlicher Liebe und
Sorgfalt gepflegt, wäre ich Freund Hein, der lange Zeit an
nieiner Seite stand, nicht entkoinmen!"

„Ja , ja ! Die Oberschwester scheint mir auch eine mäch¬
tig resolute Person zu sein, ich habe ihr bereits meine An-
erleiiming ausgesprochen. Ueberhanpt, auch die Lage des Laza¬
retts ist großartig und gesund angelegt. Du hast ein tadello¬
ses Zimmer, geräunng , hell, luftig, schöne Aussicht, und vor
allen mutet einem die Reinlichkeit und Ordnung sehr an¬
genehm an. Wo ist denn Deine liebenswürdige Pflegerin, ich
möchte sie gern einmal kennen lernen ?"

„Ja , lieber Vater , dazu dürstest Du wohl in der folgenden
Stunde kaum Gelegenheit finden. Die Schwester ist mit meh-
reren Kollegirmen zum Transportempfang neuer verwundeter
Kameraden nach Xberg gefahren. Da wird sie schwerlich so
bald zurückkommen.

M 't . steigendem Interesse hatte der alte Graf zugehört.
«Ach, nef er lebhaft, „ich bin ja doch ryjt dem Smiitgtszug

und mit den Pflegeriinieii hierher gefahren; die sind schon
langst wieder tm Lazarett mit sechs Verwundeten!"

lieber Philis Gesicht flog eine leichte Röte. „Du bist mit
den Schwestern gefahren, hast mit ihnen gesprochen?"

„Selbstverständlich! Ach hör' nur zu. was mir da auf dem
Bahnhofe ,n Xberg passierte: Komme ich da mit dem Eilzuae
dem einzigen, den ich von Straßburg aus überhaupt kriegen
konnte, um 3 Uhr 55 Minuten in Tberg an und erfahre dort
das der nächste Zug erst in zwei Stunden nach C. abfährt'
Du kannst Dir denken, keine angenehme Ueberraschuna. da ich
doch ,n dem stockfremden Nest keine Menschenseele kenne

Bald darauf läuft nun Euer Saintätszng in der Sta¬
tion eut, um aus einem großen Militärzug , der inzwischen
auch erngelaufen war , Berwimdete zu verladen. Nun wollte
rch den Santtätszug benützen, der gleich ivieder nach der Ver¬
ladung abfahren, abdampfen sollte, aber der Stationsvor¬
steher hat mir ordentlich Bescheid gegeben, daß durch Militär-

ot  p u^ou§  keine Zivilpersonen eine» Sanitätszna be¬
nutzen dürfen. a s

Na, was wollte ich machen, da konnte nichts nützen, selbst
die liebenswürdigen Fürbitten einer reizenden Pflegerin blie¬
ben erfolglos . Und nun , als ich mich schon beinahe in mein
traurmes Geschick verbissen, wer kommt da, hoch zu Roß in
den Bahnhof hlnenigeritten. Niemand anderer, als der gute
Wielsing in höchst eigener Person. Die Freude des Wieder¬
sehens mit dem alten Kollegen war natürlich groß, ich hatte
rhn schon lange, seit meiner Reise nach Ragnsa vor 5 Jahren
nicht mehr gesehen. Er sieht übrigens prächtig aus . fidel!
lustig, gerade so wie früher noch, als wir beide Söhne der
Alma mater in Alt-Heidelberg waren. Jetzt ist er Kominan-
dant von Xberg, was natürlich zur Folge hatte, daß ich
sogleich eine Bescheinigung von ihm erhielt, mit dem Saui-
tätszug fahren zu dürfen. Andernfalls säße ich jetzt noch auf
der verflixten Station Xberg und haderte mit meinem Schick¬
sal."

Phili frug nachdenklich: „So , Du fuhrest mit dem Sa-
nitatszug , dann bist Du sicher auch mit meiner Pflegerin zir-
sammengetroffen?"

„Ach, da war eine, ein Prachtmädel, wahrhaftig, sag' ich
Dir , eine Lust ,var es, sich mit ihr unterhalten zu können,

ife

ich—"

n c^ ir l' pra^ hastig zwischen des Baters Rede. „So?steht sie denn ans , Bater ?"
9r„ efÜi(i ' Snnge , wie soll ich alter Erdensohn mich beim auf! «

W Madel verstehen? Hübsch war sie. 6Ir
lodftgeg Haar , blaue treue Augen, zarte, zierliche Gestalt- rem

-  di - Verkörperung Ler ? cht deuG £

ift’e1" 1fmffr i§r®fef<<*- Wi ? ein  l£"chteirdes Lächeln.LM*s- sprach er leise, wie,m Tranm. 1 »H
^as ?" Erstaunt sah der Bater seinen SohilL

r. "? ch' lÄ !lletne' t>as ist ineine Pflegerin, geradeso, wieÄ
sie eben geschildert hast, steht sie ans ." 1

im ÄS ' lt schade das ich das nicht schon früherf
l1- ia schon ' »> Zuge allerhand über M

® '!" ! ersahreil (omieii. Na — meine größte Sorge«
Leben8a/f»pV̂ c Brief koimte mau sehen, daß ck

b ^ "igt war. Derne Mutter aber komm!«-' 5itb
i°n de» W »r » 2te"9,teiLu>n Dich gar nicht raus.
m den Berlustlisten unter der Rubrik „Schwerverwm-d-l'
SSSÄTJBffc ,"rf,e

„SBie geht es beim der guten Mutter jetzt?"
G»n- 7 '^ ^ s°rgms frug es der juuge Offizier. .

9 r ' >uem Junge , wenn nur das alte Hebel, ba*

fiS. ts M'*
«rfaSeürH2? L "r richteten sich jetzt Philis Augen ani d4

Grafe,iGesicht als es fest, bestimmt, ohne zu zuck-i'
aus seine». Munde kam: „Da hat sich die gute Mutter mahl

mrtXl\ ei ^ '"eilung . daß ich mich mit Lilli v°°
Bruckeu verlobt habe, sehr aufgeregt?" 235,20

Nun wars heraus, das erste Wort über den kritische»
Gegenstand - Phili selbst hatte es gesprochen. Wohl s-h
” d,e drohende Zoruesfalte auf des Vaters Stirn , sah ^
n’ c; dunkle Röte seines Gesichtes, aber unentwegt fuhr er

. Ich weiß es, daß Du mit meiner Berlobuug
nicht zufrieden bist, ich iveiß auch, daß Du nur deshalb»
eurer A>Esprache wegen, hierhergekominen bist — aber-
ich muß Dir von vornherein fest und bestimmt sage», daß
memals von der offiziellen Verlobung mit Lilli zuriilkrete.
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ftta eine unerlaubte Sünde , Millionen von
, ,vie auch den reichsten Teil Europa » nicht AU
' daraus auszugxhen, daß der Krieg bis zur

Zimmerung geführt werde. Der kommende
- S der blutigste von allen , etn.  Mit
^ ird er aber, durch Kamps erzwungen,

OiT ' f ^ e“ bringen-
nttn? AUS Rußland.
? ^ nolw , 6. Jüni . (Sen ). Sin .) 80 Einwohner
rfen. \ wurden vom Batumer Kriegsgericht unter Be¬

rka Hochverrats  verurteilt , davon 4 3 z u n
Ötj, übrigen zu lebenslänglichem Zuchthaus,

'^ r y, k, ^ ^ .̂tzen sreigesprvchen.
8 war-
-n üf)[t
JhZ , _

^ |C* *

m20

Griechenland.
Juni . (WTB . Nichtamtlich ) Ter „Corriere

„ schreibt, es scheine, daß eine wirkliche
* aanz Griechenlands nicht beschlossen worden sei,

auef! Italien gefragt werden müssen, was nickt
Maßregel werde sich wahrscheinlich nur auf

q Lstsgebiet der Alliierten erstrecken.
Kadett W n 7« . /« * » wichtamtlr 7 Juni . (WTB . Nichtamtlich .) Mailänder
LI  ? e stt \en aus Saloniki , das Hasenkommando habe die
etb«.^ ^ M itteilung der Handelsblockade der grie-
aliL ^ i4C 'Zäfen  bekommen . Kein griechisches Schiss durse

ch lliPunichcn Häsen verlassen.
Tsrpediert.

(WTB . Nichtamtlich .) Meldung dersali *, Juni . v. . . „
oeilÄ ^ - Der französische Dampfer „Duk de Breganc'
tten,^ ^ Wann des italienischen

die
nt ? <
■oiitEii;,]

oachsg
e, ty
[ Din
des!

Wttelmeer versenkt

Dampfers „Hemersbcrg ",
worden ist. in Marseille ge-

Deutscher Reichstag.
Mittwoch nahm das Haus zunächst das Gesetz über

'tstcllung der Kriegsschäden sowie das Reichskontrall-
* kurzer Debatte endgültig an.

I ” u; wurde die Einzelbesprechnng des Etats zu -rnde
L wobei Abg. Albert (Sozd .) die Gründe darlegte,
F . « ar tei zur Ablehnung des Etats bestimmten.
WL nn  folgte die Beratung des neuen Kriegs . re-
|tt von

■eitttj
de,kl

12 Milliarden,  die der neue Reichsschatzie-
_z» äf Roedern mit seiner Jungfernrede einleitete.
|L Staatssekretär erklärte , daß die Rechnung , wonach
f ^ monat runv zwei Milliarden kostet, sich als rrch-

habe. Die feindlichen Staaten hätten noch weit
ripfer zu tragen und könnten nicht wie wir die

-.fi«, im eigenen Lande aufbringen . Die A n l e i h e
„ist zum Herbst  h e r a us  g e b r a cht werden , wenn

^Mntlich reiche Ernte die Sparbüchse wieder gesüftr

»E Roedern erklärte , daß er mit seinem Amtsborgänger
Mir Fühlung bleiben würde, und daß er auf die M :t-

der einzelstaatlichen Finanzminister und des Reichs-

K? Landsberg (Sozd .) bemerkte, der Frieden hänge noch
1 tunt uns ab , obwohl seine Freunde auch einen solchen

Lwdgewinn annehmen würden ; daher bewilligte seine
it die Anleihe.

foul Mg. Haase (Soz . Arbg.) begründete kurz den ablehnenden
: SiiMndMkt seiner Gruppe . . ^ ^ . . .

Mch einer Zurechtweisung des Abg. Haase durch L, 2a,v-
„zMijir Helfferick wurde das Anleihegesetz in erster und zweiter

mter lebhaften Bravos des Hau,es gleich darauf auch
wer Lesung angenommen.
U folgte bk Beratung des Kommisstonsberichts nver
bmhrungsfragen . _ ^ ,
% Graf Westarp stellte als Berichterstatter ,e,t, daß
mit den notwendigen Lebensmitteln bis zur neuen Ernte

«ichend versehen seien. ,
' lg . Metzinger (Ztr .) bedauerte , daß wir mit der^ Ra-

i_— -mtitg zu spät gekommen seien, betonte aber , das feind-
»Ausland würde jetzt erkennen, daß wir nicht auszuhungern

Qllfj ,
M Ae Sachverständigen sämtlicher Parteien äußerten em-
l - rtenb ihre Ansicht über die getroffenen und noch zu treffenden
!(4* üalnüpteit zur Regelung der Lebensdersorgnng.
, Nachdem noch eine Anzahl von Petitionen nach den Be-

^ ^ Wsscn der Kommission erledigt worden war , erfolgte in
ätt Abendstundedie Vertagung des Reichstage

Sitzung vom 8. Juni
Die Ernährungsfragen.

Berlin,  8 . Juni.

- Die Anssprache über die Ernährungssragen
t ^ fortgesetzt . , . . . .. ...

Abg. Tr . Böhme (ntl .) : Wir begrüßen den rarkras-
%n Präsidenten des Reichsernährungsamtes , als einen
Sonn, dem es gelingen dürfte , die Hindernisse für eine
cknde Ernährnngspolitik in Preußen zu beseitigen. Dürr
pichen ihm, daß es ihm gelingen möge, den Partiku-
Msmus in einzelnen Bundesstaaten zu beseitigen. Dabet
-llke ich Ehr an Mecklenburg als an Bayern . Es tst
^eifelhaft , daß Süddeutschland  in der Rationle-
^0 . Sparsamkeit und gerechten Verteilung vorangeht.

der Kartoffelsrage ständen wir längst vor einer Kata-
^Vhr, wenn uns die Naturereignisse nicht entgegengekom-
dcii wären. Ohne Zweifel werden jetzt die Wohlhabenden

nicht mehr so leben, als sie ' in Friedenszetten ge¬
ahnt sind. Dann lassen sich auch die rücksichtslosen Maß-
^Oien leichter durchführen. Der Ernährungsbeirat darf
^cht mrsgeschaltet werden. Wenn die Ernte hält , was ste

so werden wi.r durch halten , wenn auch manches,
Amtlich Fstisch, knapp sein wird . Vor nächstes
^uhjahr werden wir normale Zustände in
^ ^ chweinesleischversorgung nicht erwar-

dürfen.  Größte Enthaltsamkeit ist nötig . Die Ver¬

gütung der Vichaufkäuser ist viel zu hoch, da ,te von der
Landlvirtschaftskammer Wie auch vom Vtehhandelsverband
ihre Prozente beziehen. Besser liegen die Verhältnis,e gluck-
licherlveise bei der Brotgetreideversorgung . . .

Abg. Dr . Rösicke (kons .) : Selten habe ich eine )» ver¬
hetzende' Rede gehört wie die gestrige Rede des Abg. HM-
mann . (Sehr richtig !) Sehr national war sie gerade nicht.
Der Reichskanzler hätte seine wahre Freude an dieser „na¬
tionalen " Rede haben müssen. Der Landlvirtschaft darf mcht
voroeworsen »oerden, sie habe bei der Ernährung vetzagt
Wo sitzen die Uebeitäter ? Wer Wucher treibt , ist schlecht
hercnlszusinden. Die lächerlich kleinen Strafen für solche
Lmndelsveraehen sind schon genüoend gekennzeichnet, wie
man das auch bei dem sogenannten Kettenhandel bei der Zu¬
rückhaltung von Fleisch konstatieren kann. Dort smd tue
Wucherer zu suäM . Wir wünschen baldige Befreiung ua-
seres Volkes und tragen mit unserer Politik einer rucksicht»
losen Kriegsführung auch zur Verkürzung des Kriegs »et.
(Beifall rechts. Widerspruch links .)

Abg. Rupp -Marburg (T . Fr .) : Dtc Ernährung d.s
^ deutschen Volkes ist bis zur nächsten Ernte flchergestellt.

Aushungern ist nicht möglich.  Kriegswucher ist
vorhanden. Er wird aber nur von einem kleinen Kreise
betrieben. Einzelne Gesellschaften, besonders aber der Vreh-
ßandel stecken riesige Gewinne  ein . Ilnerklarlich ist
der gewaltige Preisunterschied , namentlich für Fleischwaren
iu verschiedenen Orten der gleichen Gegenden. Dte Teuerung
für Futtermittel ist auf die Dauer nicht zu ertragen.
Man die Nahrungsmittelteuerung trefftn , so muß man auch
die Gewinne der Großmühlen berücksichtigen. Notwenotg ist
die Bestandsaufnahme in den Pr ivathaushal°
tun gen.  Der Wildbestand muß abgeschohen werden, am
besten durch die garnisondienstpflichttgen Landstürmer . ^

Wa . Wurm (S . A.-G.) : Tie Agrarier sind natürlich
die weißen Raben im Volke. Für sie gilt das Wort : '.'Burg¬
frieden ernährt den Agrarier ." (Heiterkeit und Sehr richtig !)
Für das Land ist eine Kontrolle ganz unmöglich, so lange
nicht eine Z e n t r a l ste l l e besteht, wie es in den Städten
der Fall ist. Woher kommt die Kartoffelnot ? Den Land¬
wirten wird sogar direkt empfohlen, nicht so billig zu liefern
Das geschah vom Oberpräsidenten von Ostpreußen, dem

' jetzigen Präsidenten des Kriegsernährungsanttes v. Batocki.
(Hört ! Hört ! bei der S . A.-G.) Nicht papterne Maßnahmen
sind nötig , sondern ihre Durchführung . Dre Einftihnrng
einer allgemeinen Rei ch sfle isch karte scheitert an
dem Widerstand Preußens . Süddeutschland ist bereit dazu.
Von den pommerschen Viehlieferungsverbanden wurde Ber¬
lin eine Million Mark Vorschuß abverlangt , ;ede Verzinsung
von ihm aber abgelehnt . Würd- das Geld nicht zinsfrei
gegeben, so werde in Berlin nicht crne Kuh mehr geliefert
werden. (Hört ! Hört". ) Angesichts solcher Erpres .ung
stellt man sich hier hin und sagte, die Gemeinden seien schuld
daran , daß nicht alles klappe. (Sehr gut !) Wir fordern
die Reichs butter karte.  Nur sie kann fedem Ein¬
wohner sein Quantum garantieren . Die Mißstimmung tm
Volke steigert fick fortgesetzt, auch gegen den Reichstag,
der sich alles gefallen läßt . Nicht ein Korn Getreide ,ollte
mehr zu Schnapsbrennerei verioandt werden. Die Produ¬
zenten und Händler dürfen den Krieg nicht als gute
Konjunktur ausüben.  Auch die Konsumenten ,oll
man nicht verärgern . Nicht eine Großtat ist hier geschehen,
sondern eine Reihe von Mißgriffen . Es muß schleunigst an¬
ders werden, so geht es nicht weiter . (Beifall links.)

Abg. Simon (Soz .) : Die Lederversorgung für oas
Publikum ist völlig unzureichend. Die Unternehmer be¬
kommen nur noch 25 Prozent ihres Friedensbedarfes an
Leder. Selbst mit den minderwertigsten Ledersorten, so mrt
alten Treibriemen , wird ein unglaublicher Wucher gegen¬
über den kleinen Schuhmachern getrieben . Wo bleibt da
der Staatsanwalt ? Erfolgt einmal Anklage, so smd auch
hier die Strafen lächerlich gering. Eine Firma in Elms-
horn,  die in wenigen Wochen vier Millionen Mark
verdient  hatte , erhielt nur 1500 Mark Geld¬
strafe. (Lebhaftes Hört ! Hört !) Auch bei uns müssen
di e Hö ch ftpre i se h er a bg ese tzt werden Em Grund¬
fehler ist es, daß in den großen Kriegsgesellschaften nur
Interessenten sitzen. Wir dürfen gegenüber die,en Uebel-
ständen nicht schweigen. Sie sind Auswüchse der kapitaltsti
scheu Gesellschaft. . ... .

Generalmajor v. Oven:  Das Kriegsmmrstermm
nimmt alle Rücksicht auf die Zivilbevölkerung . Besserungen
in den Verhältnissen sind auch schon anerkannt worden.
Leider find die Vorräte sind so groß, wie uns hier vorgc-
worsen wird . ' ^ „ ,

Major Köht:  Der Verurteilung wuchert,cher und be
trügerischer Gewinne pflichten wir selbstverständlich bei.
Wir wollen uns bessern und über uns hinanswachsen. Das
haben wir auch gezeigt. (Bravo !) Die Kriegsledergeseil-
schaft macht keine Gewinne  für sich. Unter denen, die
Klagen Vorbringen, sind auch solche, die unter der Maske
des Patriotismus nichts als erbärmlichen Neid tragen,
und das sind die Niederträchtigsten . (Beifall .)

Die Anträge und Resolutionen werden angenommen. .
Präsident Kämpf  ergriff dann das Schlußwort , in

dem er der Bewilligung der Steuern und des Zwvlsinilliar-
denkredits gedachte, sowie den heldenmütigen Soldaten und
ihren Führern dankte . Mit einem Hoch auf den .Kai,er
wurde sodann der Reichstag vertagt.

Heldenmütigkeit und Einmütigkeit gebracht haben und die,
wenn es die bittere Notwendigkeit erfordern sollte, das
deutsche Volk und seine Verbündeten auch fernerhin zu
bringen entschlossen sein werden und müssen.

Telephonische Nachrichten.
Die Blockade Griechenlands.

WTB London,  9 . Juni . Reuterbüro . Das Aus¬
wärtige Amt teilt mit : Die Haltung der griechischen Regte-
vuna gegenüber der Lage, die sich aus der Uebergabe griechi¬
schen Gebietes an die bulgarischen Truppen ergeben hat , hat
es für die Alliierten notwendig  gemacht , ge-
wi se vorbeugende Maßregeln  zu ergreifen. Tw
britische Regierung trifft sofort Vorsich tsmaßreget n
bezüglich d er K oh lenaussuhr  nach griechischen
Häsen, um zu  verhindern , daß Vorrateden «ieind

WTB . London,  9 . Juni . Es ist Anordnung in
Cardiff  getroffen worden, alle Kohlenausfuhr für
Griechenland zu verhindern.

Graf Julius Andrasiy
WTB . Wien,  9 . Juni . Graf Julius Andrassy (Preß-

burg) ist seinen Verletzungen erlegen.

Erkrankung des Königs von Italien.
WTB . Berlin,  9 . Juni . In der Kveuzzeitung wird

von dem Gerücht Notiz genommen, König Viktor
Emanuel sei in erkranktem  Zustande m Rom em-
getroffen. _ _

Morgen in flanSeni.
Still liegt das Land im Morgendämmern,
Den Kampf verrät allein ein ferner Schall
Tort bei Dixmude, wo Granaten hämmern
Ununterbrochen auf der Mauern Wall.
Und die Gedanken gehen alte Wege,
Im Herzen wird ein Sehnen rege
Und zaubert märchenhaft der Heimat Tal,
Wo auch im Fliederbusch die Nachtigall
Der Morgensonne jetzt entgegen jubelt,
Wo auch, loie drüben jetzt am Stege
Der Nebelschleier sich vom Wasser hebt,
Der Fluren Leib im Sonnenglast zu baden,
Wo auch, vom Tau geküßt, die Blume bebt.
Das Köpfchen neigend, um den Schmetterling,
Gar bräutlich zum Besuche sich zu laden. . .
Und, wie das Bild der Heimat sich entfaltet,
Vkl^̂llikk^ —
Und kampfbegxhrend schallt es : „Ans beschütz."
Und bald entflammt sich krachend Blitz aus Blitz,
Entschwindet dröhnend Schuß auf Schuß,
Und beut dem Feinde Deutschlands Morgengroß!

!

Aus Bayern.
Präsident v. Orterer über den Frieden.

Der Präsident der zweiten bayerischen Kammer v. Orterer
sagte in einer Ansprache an die Abgeordneten: Wir sehen
trotz aller Schwierigkeiten doch ringsum ein frohes Possen,
und vielleicht nähren die großen Erfolge der letzten pochen
in unseren Herzen mit Recht eine stille Friedenshoffiumg,
die ja wohl in aller Herzen lebt, eine Hoffnung auf emen
Frieden aber, der nur dann für uns erstrebenswert uns
annehmbar ist, wenn er ein ehrenvoller und dauernder kft,
ebenbürtig den unendlichen Opfern, die wir  mit reltenri.

Aus Provinz und Nachbargebieten
Wiesbaden , 6. Juni. Die Stadt plant in nächste

Zeit 'schon die Fleischversorgung der Bürgerschaft selbst m du
Hand zu nehmen . Nachdem die seitherige Versorgung Miß
stände erbevlicher Art zutage gefördert hat , will die Stad
das ihr überwiesene Vieh jetzt selbst schlachten, die Wurst
sertigstelleil lassen und Fleisch und,Wurst an dte Metzgerge.
schäfte zum Verkauf zu festen Prellen abgeben . Gestern be-
aßle sich eine Versammlung der Fletschertnnung mit der An¬

gelegenheit . Die Metzger sind bereit , im Interesse des Durch¬
haltens zu den anderen auch noch dieses ihnen angesonnene
Opfer zu bringen . Eine Kommission wurde mit einschlägigen
Verhandlungen betraut.

Ans Bad Ems und Nmgegeno-
Bad EmS , den 9 Juni 1916.

e Kgl . Knrtheatcr Für den zum Vesten der Krie¬
ger - sWitwe ns u(n d ^Waisen  von Bao Ems gestern sei¬
tens der Kgl. .Kurkom'mission veranstalteten Lieder-  u .nd
Vortragsabend  waren ausschließlich Kräfte mit Namen
von gutem Klang gewonnen , so daß die Veranstaltung in
jeder Beziehung einen hochkünstleriichen Erfolg versprach. Wie
zu erwarten , gäb es ein vollbesetztes Haus . Sowohl was
den gesanglichen wie rezitatorischen Teil anlangte , kamen nur
Werke ans dem reichen Schatz rein deutscher  Kunst z >r
Geltung , mls dem die Mitwirkenden , sämtlich Mitglieder ^ de
Kgl. Hoftheaters in Wiesbaden , schöne Gaben spendeten . Frau
Mara Friedfeldt  erösfnete den Abend. Mit ihrem ^in
allen Lagen wohlklingenden Sopran sang sie Weingarln -r 'scy«
utid später Brahtns 'sche Lieder , die sie mit warmem Emp¬
finden unv viel Innigkeit vortrug . Herrn Geisse - Win¬
kels  quellender Baritzon feierte wieder gewohnten Triumph,
insbesondere die letzten „Prinz Eugen " und „Friedericus Rer ",
„Annemarie " riefen starken Beifall hervor . Herr Walter
Zoll in,  der uns als ein Bvrtragsmeister bekannt ist, reä-
tierte in bcr ihm eigenen belebenden Gestaltungskraft
Hexenlied" von Wildenbruch . Es gelang ihm, den ganzen
Stimmungsgehalt dieses ergreifenden Gedichts voll zu er¬
schöpfen. Tes schwierigen Amts am Flügel waltete der Pianist
Herr Arthur Rot her,  der die Begleitung in seinsin-
niger Weise durchführte . Alle Mitwirkenden wurden mit stür¬
mischem Beifall ausgezeichnet . Das finanzielle Ergebnis - wer
ein vorzügliches . , , .

e Kgl . Knrtheatcr . Auf das morgige erste Gau, vre.
der Mitglieder des Neuen Theaters zu Frankfurt a . M . mit
dem flotten Schwank „Herrschaftlicher Diener gesucht" ist ganz
besonders hingewiesen. Es wirken die ersten Kräfte der ,; rank-
fiuter Bühne mit und va das lustige Stück auch diesen Winter
in Frankfurt in zahlreichen Widerholungen gegeben worden
ist, ßo darf auch ein vorzügliches Zusammenspiel erwartet
werden. _ _

Wercmtwortllch für die Schriftleitung : P . Lange, Bad ÄWA
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80 Gr.Tafel 30 Pf ., 90 Gr. Tafel 35 Pf

Feine Speise-Schokoladen
Tafel 40 Pf . bis 1.00 M.

Eingetroffen in unserer Zentrale
1 Waggon

Neue Pfälzer Zwiebeln
mit Schoten

Stück5—7 Pf ., Pfund 35 Pf.

Bekanntmachung
zur Vereinfachung der Beköstigung. Pom 31. Mai 1910.

Der Bundesrat hat ans Grund des 8 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. dom 4. August 1914 (Reichs-Gesctzbl. S.
327) folgende Verordnung erlassen:

8 1.
In Gast -, Schank - und Speisewirtschaften sowie in Ver¬

eins - und Erfrischungsräumen dürfen an den Tagen , an denen
die Verabfolgung von Fleisch, Fleischwaren und Fleischspeisen
nach der Verordnung zur Einschränkung des Fleisch- und Fett -.
Verbrauchs vom 28. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 714)
überhaupt zulässig ist, zu einer Mahlzeit nicht wehr als zwei
Fleischgerichte zur Auswahl gestellt werden. Jedem Gaste
darf zu einer Mahlzeit nur ein Fleischgericht verabfolgt werden.
Als Fleischgerichte im Sinne der Vorschriften in Satz 1 und
2 gelten nicht Fleisch als Aufschnitt auf Brot sowie Brüh-
und Kochwürste.

Feste Speisenfolgen dürfen höchstens folgende Gänge ent¬
halten : eine Suppe , ein Fischgericht oder Zwischengericht, zu
dem Fleisch, nicht verwendet ist, ein Gericht aus Fleisch
mit Beilage , eine Süßspeise oder Käft oder Dunstobst oder
Früchte . An fleischlosen Tagen dürfen sie ein weiteres Fisch¬
gericht oder Zwischengericht, zu dem Fleisch nicht verwendet ist,
enthalten.

8 2-
Die Verabreichung von warmen Speisen , zu deren Zu¬

bereitung Fett verwendet ist, auf Vorlegeplatten oder -schüssern
ist Herboten, soweit es sich nicht um die gleichzeitige Ver¬
abreichung desselben Gerichts an zwei oder mehrere Personen
handelt.

8 3.
Tie Verabfolgung von roher oder zerlassener Butter zu

warmen Speisen ist verboten.
8 4

Als Fleisch im Sinne dieser Verordnung gilt : Rind -,
Kalb-, Schaf -, Schweine - und Ziegenfleisch sowie Fleisch von
Geflügel und Wild aller Art . Ausgenommen sind Kopst Zunge
und innere Teile.

8 5.
Die Unternehmer haben einen Abdruck dieser Verordnung

in ihren Betrieben auszuhängen.
8 6.

Wer den Vorschriften der 88 1 bis 3 und 5 zuwider¬
handelt , wird mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark
oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten bestraft.

8 7.
Die Vorschriften dieser Verordnung finden auch auf Ver¬

brauchervereinigungen Anwendung.
8 8.

Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen zur
Ausführung dieser Verordnung.

Die Landeszentralbehöroen oder die von ihnen bezeich-
neten Behörden sind befugt, für den einzelnen Fall Aus¬
nahmen zu gestatten.

8 9.
Diese Verordnung tritt am 7. Juni 1916 in Kraft.
Ter Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬

krafttretens.
Berlin,  den 31. Mai 1916.

Ter Stellvertreter des Reichskanzlers
Dr . Helfferich.

Fleischverkauf.
Am Samstag , den 10. d. Mts . voü vormittags

0 Uhr ab wird bei sämtlichen hiesigen Metzgermeistern
Fleisch verkauft. Die Abgabe von Fleisch darf nur auf
Grund der Lebensmittel-Bezugsscheine der Stadt, die dem
Verkäufer vorzulegen sind, erfolgen. Auf jeden Nnmmcr-
abschnitt (4) entfallen 125 Gr. Fleisch. An Stelle
von Fleisch kann auch die gleiche Menge Wurst bezo¬
gen werden. Die Fleischpreise sind dieselben, wie bei dem
letzten Verkauf. Blutwurst kostet das Pfund 1,60M. Leber¬
wurst 1,50 M. und Schwartemagen 2,20 M.

«ad EmS. den9. Juni 1916.
Der Magistrat.

Eierverkarrf.
Am Samstag , den 10. d. Mts . von vorm . 0

Uhr an werden Eier bei Bräuftgam. W.lhetmi, Neidhöfer
und bei dem Konsumverein Emserhülte verkauft.

Ti - Ei-r werden nur auf Grund lnr LebenSmiitelbe.
zugsscheine abgegeben und zwar entfallen aus jeden Nummer¬
abschnitt3 fünf Stück Eier zu 23 Pfg. das Stück.

«ad Ems, den9. Juni 1916
_ Der Magistrat.

Bohnenstangen
ausgebunden und gespitzt empfehlen [9561

Münzn. Krüh!.
_ Limburg o. d. Lahn. Fernruf Nr. 31.
Da ich noch frühzeitig grosse Posten Weisswaren
billig erworben habe, so offeriere von den einfachsten

bis zu den elegantesten Ausführungen:
Damenhemden , Handarbeit gestickt und mit Stickerei,
Damenbeinkleider , offen und geschlossen,
Unterröcke , weiss u. farbig in Stickereiu. Tricot,
Untertaillen , auch grosse Wetten,

Ferner noch sehr preiswert:
Bettbezüge , weissu. farbig, Kopfkissen mit Stickerei
u. gebogt, Handtücher , weiss u. farbig, Tischtücher,

prima Qualitäten, Kaffeedecken , schöne Muster.

N. Goldschmied, Nassau,
Grabenstrasse, am Bahnhof.

Sammeln leerer Mineralwafferslaschen
für unsere Feldtruppen.

Die Versorgung unserer vraven Truppen im Felde mit
Mineralwasser ist im Vorjahre in größtem Umfange vom
Roten Kreuz durchgeführt worden . Um auch in der jetzt
einsetzcuderr heißen Jahreszeit dieser Aufgabe wieder gerecht
Iverden können, ist die Unterstützung aller erforderlich , die
über liiere Mineralwasserflafchen verfügen . Es soll daher
eine Sammlung in ganz Deutschland stattfinden . Hierbei wollen
die Einwohner von Bad Ems hoffentlich Nicht zurückstehen.

Daher teile jeder, der Mineralwasser  flaschen (keine
Weinflaschen)  abzugeben hat , zunächst umgehend seine
Adresse und zwar mündlich oder schriftlich an den Schatzmeister
unseres Vereins , Herrn Rendant Höhn mit . Die Abholung
geschieht alsdann zu einem noch bekannt zu gebenden Zeit¬
punkt . Den gütigen Gebern wird hierdurch jede Mühe er¬
spart , und das Einsammeln der Flaschen geht leicht von
statten.

Helft alle mit , auf daß ein Waggon Flaschen der Er¬
folg der Sammlung sein möge!

Barspenden für obigen Zweck werden ebenfalls von unserem
Schatzmeister oder dem Unterzeichneten zur Weiterleitung an
die Zentralstelle mit herzlichstem Tank entgegengenommen.

B a d E m s , den 7. Juni K16

Zweigverei« vom Roter» Kreuz.
Dr. Reuter, Vorsitzender.

Bon heute Freitag Nachmittag ab sind
in sämtlichen hiesigen Kolonialwarengeschästen

Eier pro Stückä 22 Pfg.
zu haben.

Diez, den9. Juni 1916.
Der Magistrat.

Krkarmtmachrmg.
Die Wege im Slavlwald Hai « sind in dieser Woche

bereits zum zweiten Male in diesem Jahre einer gründlichen
Reinigung unterzogen worden . Wir erwarten von den Spa¬
ziergängern , daß sie dies gebührend zu schätzen wissen, Bäu¬
me und Sträucher schonen und die Wege nicht durch Wegwer¬
fen non Papier oder auf sonstige Weise verunreinigen.

Das Sammeln und Heimbiingen von Leseholz hat nur
noch Dienstags und Freitags nachmittags von 3 bis 6 Uhr
unter Aufsicht des Flurschützen zu erfolgen.

Diez, den7. Juni 1916.
Tie Polizeiverwaltnng.

I . V. : Heck.

Kgl. Kurtheater Bad Ems»
Direktion : Hermann Stelngoetter . ck

Samstag , den 10 . Juni 19
€ }e § amt - € }a » tsple]

von Mitgliedern des Neuen Theaters in Fraj,i
Herrschaftlicher Diener ge$J

Schwank in 3 Akten v. Eugen Burg u. LouJt
Spielleitung: Hans Schwartze. '

Kassenöffnung7J/2 Uhr. Anf. 8 Uhr. Ende ge«

Todes-Änzeige.
Nach langem, schwerem Leiden ver»

am Dienstag vormittag unser innigst gelje
unvergesslicherSohn, Bruder, Neffe u. y«

Hugo Griinebaum
im Alter von 24 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebene
Bad Ems, den 8. Juni 1916.

Die Beerdigung findet am Freitag nachmit
Uhr vom israel . Friedhof aus statt.

Biumenspenden dankend verbeten.

Jbllfrttfr lins«

Todes - Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten|

mit die traurige Mitteilung, daß es Gottj
Allmächtigen gefallen hat, heute nacht 11'
nach langem schwerem Leiden unsere liebe
Großmutter und Schwester

Frau Philipp Mies Mm
geb. Wies

durch einen sanften Tod zu sich zu rufen.
Reesbach, Rupach, Wiesbaden,8. Juni 1916.

Die trauernden Hinterbliebe««
Die Beerdigung findet statt am l . Pfiugststm

nachmittags 4 Uhr in Neesbach.

Weißer Tischwein '/ ' Flasche 90 H
Waldböckelheimer '/i .. 110 „
Nrtteler(Mosel) Vi 100 „
Lieferer Vi „ 120 „
Roter Tischwciu „ 120 „
Ober-Jngelheimer '/i m 150 „

NB. Preise einschließlich Flasche, für

Biez , Wilheimstr . 26 . Tel . 211.

gemahl. Müh.
lenadfälle für Rinder,

0  Schweine , Werde, Ge.
flügcl etc. M. 12.75 d. Ztr [9613
Gras Mühle,Anerbach Heilen

» « ».
IsraelitischerGottesdienT

Freitag abend 8,15
Samstag morgen 9,00
Haupt-Gottesdienst 9,48
Samstag nachmittag 9,55
Samstag abend 10,40.

Kirchliche Nachrichten.
Bad EmS.

Evangelische Kirche.
Sonntag den 11. Juni.

1. Wngsifeicrtag.
Pfarrkirch «.

Vormittags 10 Uhr.
Herr Pft . Emme.

Abenbmahlsfeiermit Beichte
Nachmittags 3 Uhr

Herr Pfarrer Hcydeman.
Die Kollekte ist bestimmt für daS

Rettungshaus zu Wiesbaden.
Kaiser-Wilhelm-Mrche.

Vorm. 10 Uhr: Hr. Pfr . Heydcmau
Text: Apostelgeschichte2, l—18.
Lieder: 119, 121 V. 4.

Montag, den 12. Juni.
2. Pfingstfeiertag.

Pfarrkirche.
Vormittags 10 Uhr.

Hr. Pfarrer Hcydeman.
Nachmittags » Uhr.
Hr. Pfarrer Emme

Kaiser-Wilhelm -Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Hr. Pfr . Emme.

In dieser Woche verrichtet Herr
Pfarrer Emme die AmtShand-
lungen.

Dausenau
Evangelische Kirche.

Sonntag . 11 Juni . 1. Pfingstlag.
Vorm. 10  Uhr : Predigt.
Text: Joh . 14. 23 - 80
Beichte und Feier des hl. Abend¬
mahles. Kollekte für das Ret-

f tungshaus bei Wiesbaden.
< Nachm. 2 Uhr: Lit. Gottesdienst.
I Montag, 12. Juni , 2. Pfingsttag.
j Vormittags 10 Uhr:  Predigt.
- Text : Joh . 3, 16- 21.

Neue u . gedräut
Fahrrädr

billig zu verk. Gauni«

Eiusauiilikch
Oranienweg Nr. 8, zu vi
auch zu verkaufen. Nä[

H. Sommer,
Römerstr. !

DirrreLhal.
Evangelische Kich

SamStag , den 10. ;
Nachm. 2 Uhr: 8ti

Sonntag, 11. Juni . l. .
Vorm, 10 Ubr:

Heil Abendmahl
Kollekte für Rettungsba«!“
Nachm. V-3Uhr : Lit
Montag, 12 Juni . 2.

Vorm. 10 Uhr:
Nassau.

Evangelische Kirch|
Sonntag , den 11 .

1. Pfingstfeietta-.
Vorm. 10 Uhr: Hr. Psr.ü
Mbwirkung des Kirl«'

Feier des hl. Abend!»
Helr Pfarrer K'w.

Nachm. 2 Uhr: Hr. Pst!
Die Amtshandlungen heis

Pfarrer Kranz.
2. Pfingstfeiertag

Vorm. 10 Uhr: Hr. fff
Nachm. 2 Uhr : Hr. Pf>

Die,. x
Evangelische ftfrjM

Sonntag , den 11. 3*
1 hl. Pfingstlag.

Morg. 10 Uhr: Hr. Vst. k
Vorbereilung u. Feier!

AbendmavlS
Kirchensammlungf. das!

haus bet Wiesbad«̂
Nachm. 2 Uyr : Hr. Del.!

Montag, den 12. 3onl
2. dl. Pfingsttag

Morg. 8 Uhr: Hr. Ast
Morg. 10 Uhr:  Hr . Dek. '

Die Amtshandlungen^
in der nächsten Woche
Wilhelmi.
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